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Miscellen«.
Von Eb. Nestle, Maulbronn.

/) Ein moabitisches Karthago?
In dem Namen der moabitischen Stadt, die im hebr.

A. T. tnn -Vp (Jer. 48, 31. 36. Jes. 16, n) oder ΠίδΠΠ τρ
(Jes. 16, 7 2 Kon. 3, 25) geschrieben wird, hat die LXX
mit Ausnahme der letzten Stelle berall T statt Ί gelesen;
vergl.:

Jer; 48 (31), 31. 36 άνδρας Κειρ-Άδας, ανθρώπους
Κειρ-Άδας; denn so ist nat rlich das ΚΕΙΡΑΔΑΣ der
Handschriften aufzufassen, in welchem die bisherigen ein
griechisches ΑρρεΙΜνυιηκειράδες,,Geschorene" [!] gefunden
haben.

Jes. 16,7 τοις κατοικοϋοιν Δέοεθ, wof r Έδέοεθ
urspr nglich gewesen sein wird. Aus Δέοεθ wurde bei
Eusebius (OS 251, 79), aber noch nicht in dem von Hierony-
mus benutzten Exemplar (s. OS. 116, 18) Δέοεκ, daraus
in vielen LXX Hdsch. Σέδεκ.

— v. ii ώοει τείχος δ ένεκαίνιοας = H hn. Nur
2 Kon. 3, 25 τους λίθους του τοίχου καθηρήμ,ενους
(καθηρημένου?), die Wurzel 01Π voraussetzend; Lucian
λίθον εν τοίχψ τεκτονικής.

Es wird zu fragen sein, ob der Grieche uns damit nicht
die richtige Namensform erhalten hat, t!hn 'p oder Π^ΊΠ 'p,
Καρ-χηδών, Carthago, Neustadt. Mit einer „T pferstadt"
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328 Nes t l e , Miscellen.

ist nicht viel anzufangen. Qir wird nicht = TJJ, sondern
— n.jp sein, vgl. den syrischen Plural Ι^αέ, und f;ia pera
neben hebr ischem Ή.ο.

Es ist wirklich der M he wert, wenigstens in einer
Anmerkung, den Artikel des griechischen Thesaurus aus-
zuschreiben, und einige weitere Bemerkungen daran zu
kn pfen. Stephanus (-Hase-Dindorf) 4 (1841) 1410 schreibt:

Κειράδες, οι, Tonsi, Qui tonsos habent capillos quasi
κουρίας. Jen 48, 31. Βοήοατε έπ' άνδρας κειράδας αύχ-
μοϋ, clamate super viros tonsos squaloris. Es wird fort-
gefahren: Ubi Theodoretus: Επειδή δε τα αντίγραφα
κειράδας αύχμοϋ έχει, ό Σύρος ούτως ήρμήνευοε· κεφαλαι
αυτών κεκαρμέναι και οί ττώγωνες αυτών έί^υρημενοι·
αιχμαλώτων δε τούτο οχήμα* κελεύει τοίνυν όλολύ^ειν
&κ άνδρας τους ?τάλαι μεν τείχεαι κεχρημένους, νυν δε
ά^οκειραμένους την τίροτέραν εύημερίαν και αύχμόν
ίτερικειμένους.

Die Autorit ten daf r sind „Schleusn., Lex., ubi vide
plura ANGL". hnlich Biel, trotzdem schon Trommius
anmerkte, dass κειράδας gar nichts anderes sei als Tran-
skription des von den LXX als hfi Tj? gelesenen ΕΠΠ "Ρρ
des massoretischen Textes. Auch in Passow, der mitteilt,
dass Lob. path. p. 440, 3 κουράδες vermutete, vielleicht
auch noch in ndern griechischen W rterb chern, findet
sich das sch ne κειράδες. Dass auch Swete das richtige
nicht erkannte, zeigt, dass er das Wort klein schreibt;
ebenso wurde es als Appellativum in der Konkordanz von
Hatch-Redpath aufgenommen, w hrend die entsprechende
Form Δεοεθ als Eigenname fehlt. Workman hat hier
einmal recht gesehen, indem er Uhn Tj? als den von G
vorausgesetzten Text druckt. Ebenso hat der alte Grabe
l ngst Κειράδας gedruckt, nicht aber Field 1859, der auch
in seiner Hexapla irrt, wenn er zu Theodorets Bemerkung
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ber den Syrer sagt: Syrus iste quisquis fuerit, explicatoris
non interpretis partes egisse censendus est. Theodoret
zitiert richtig V. 37, wie er auch in V. 33 das *o^ ,OM der
Peschito ganz richtig durch ία ία wiedergab, was im The-
saurus Syriacus col 1570 wohl h tte vermerkt werden
d rfen. -

Endlich sei noch auf das Interesse hingewiesen, Welches
die Stelle f r die Streitfrage hat, ob man im Weihnachts-
lobgesang Lc. 2, 14 ευδοκίας oder ευδοκία lesen m sse.
Field hat mit Recht betont, dass der st. cstr. *VfM im bib-
lischen Griechisch regelm ssig durch άνδρες wiedergegeben
werde, w hrend άνθρωπος dem D1K Ό1 zu entsprechen
pflege. Bei unserem Ausdruck haben wir nun V. 31 άνδρας
κειραδας, aber V. 36. ανθρώπους κειραδας. Oder sollte
der bersetzer selbst schon unwillk rlich, als er an die
zweite Stelle kam, κειράδας als Apposition aufgefasst haben?
Vergleiche wie der genaue Paul von Telia, der schon vor
1200 Jahren -das Wort als (Orts-)Namen fasste, in V. 31
setzt DTXYpT fcvCnty, in V. 37 aber DntfVpT ^ΚΓΙΟΚ «ΚΙΜΌ!! by,
beidemal ΚΕΙΡΑΔΑΣ griechisch auf den Rand setzend.
In einer neuen LXX-Ausgabe w rde man am besten Κειρ-
Άδας drucken.

2) Gen. 16,14.
In erfreulichem Gegensatz zu Gesenius-Buhl1^ f hren

Siegfried-Stade zu dem nur hier vorkommenden Ortsnamen
TD wenigstens die Thatsache an, dass Septuaginta Βαραδ,
Lucian Βαρακ lese, verweisen auch noch auf Wellhausens
Βηρδαν, haben aber ungeschickt formuliert, wenn sie nach
der Anf hrung aus Lucian hinzuf gen „dagegen in Gen.
graece Βαραδ". Lagardes Genesis graece ist ja nur ein
mit Apparat versehener Abdruck der Sixtina von 1586.

Die Lesart Βαρακ ist wichtiger als man glaubt. Denn
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sie wird [nicht bloss von Hieronymus; — s. sofort — , son-
dern] schon von Philo bezeugt, obgleich sie freilich auch in
der neusten Philo-Ausgabe sich nicht findet

Hieronymus hat OS 3, 18 Bara in malitia vel creatura
«= Gen. 14, 2; Z. 20 Barad grando = unsrer Stelle; ιοί, 3
Barad: inter Cades et Barad hodieque Agar puteus demon-
stratur; 149, 22 f. inter Cades et Barad. In den Quaestiones
hebraicae in libro Geneseos (ed. Lagarde) hat Hieronymus
keine Bemerkung ber den Namen; aber Henderson
(Hastings Dictionary of the Bible I, 274): Jerome says that
the inhabitants in his time called it Barec. Woher freilich
Henderson das hat, weiss ich nicht. Hoffentlich ist es nicht
eine falsche Beziehung des von Hieronymus zu Barac (Jos.
19> 45) bemerkten: usque hodie prope Azotum Bareca
viculus adpellatur.

Was Henderson a. a. O. weiter ber den Namen aus-
f hrt, wird durch das folgende hinf llig, da Henderson von
der Annahme ausgeht, dass dies Barec = ^*U sei.

Eusebius (OS 231, 20 = ιοί, 3) schreibt Βαράδ· άνα-
μέαον Κάδης καί Βαράδ, το φρέαρ της Άγαρ. Ganz eben
so liest man auch in der neusten Philo-Ausgabe, aber mit
Unrecht

Am Schluss von de fuga et inventione (Mangey i, 155
= Wendland (1898) 3, 155) schreibt Philo in seiner allegori-
sierenden Art.

οίκειότατος δε και ό του τοιούτου φρέατος τόπος "εν
μέαω Κάδης και Βαράδ"· ερμηνεύεται δε Βαράδ μεν
εν κακοΐς, Κάδης δε άγια· μεθόριος γαρ αγίων καί βέ-
βηλων ό εν προκοίΓοΐς, άποδιδράσκων μεν τα φαύλα,
μή?τω δ' ίκανός &ν τελείοις ουμβιοϋν άγαθοΐς.

Wendlands Apparat weist keine f r uns belangreiche
Variante auf; cod H schreibt, was in anderm Zusammen-
hang nicht unwichtig ist, beidemal Καδδης, Turnebus setzte
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κοινοΐς statt κακοΐς.. .Aus der Etymologie d rfte aber
doch klar sein, dass Philo in dem Namen JJ"O gefunden
hat. Das best tigt eine Randbemerkung der Onomastica
291, 96 zu Σίν, Ex. 16, l: την δε έρημο ν την αυτήν λέγει
της Κάδης ή jrap' Έβραίοις γραφή αλλ ουχί ή των ΟΙ
Lagarde verweist wit Recht auf Num. 33, 36 BhjJ Ν1Π )?,
die Randbemerkung aber lautet άγαρ· αύτη πάροικος,
κάδης, αγία αύτη. βαράδ. εν κακοΐς ή κτίαις. Statt
ή κτίοις-muss es nat rlich heissen η κτίοις. Die Glosse
erkl rt „Barad" f r JTO oder S*n. Wiederum ist klar, dass
sie am Schluss des zu erkl renden Wortes so wenig ein δ
gelesen haben kann, als Philo, sondern entweder gar nichts
oder κ oder χ.

Nun wende man sich an Holmes, oder wenn der nicht
zug nglich ist, wenigstens an Lagardes Genesis graece,
aber nicht an den Text wie oben, sondern an den Apparat,
und so -wird man finden

βαραχ ay, βαρακ rz
a ist bei Lagarde die Aldina von 1518, y der Venetus

6 = 122 bei Holmes, r der Basileensis B VI 18 = Holmes
135, den 1576 Martin Crusius in T bingen, 1607 H schel
in Augsburg, 1718 Wetstein ben tzte, der Randscholien
aus dem Jubil enbuch uns erhalten hat, wie z der Zitta-
viensis = Holmes 44, den Lonicerus 1526 in den Apparat
der Septuaginta einf hrte.

Holmes bietet un :
Βαρακ 2O, 55, 68, 106, 107, 120, 121, Copt
Βαραχ 31, Aid, Chrys. IV, 1. c. [— 393]·
Βαρα£ 83^
Berara Syrus in Horreo Bar-Hebr. »
Pharan Arm. i.

Wie die Vergleichung. von Lagarde und Holmes zeigt,
ist des letzteren Apparat nicht vollst ndig; zu seinen Zeugen
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f r Βαρακ ist 122, zu den f r Βαραχ 44 beizuf gen ( ber
44 schweigen auch Appendix und Emendanda). Ebenso
ergiebt sich aus Lagardes Lucian, f r den 19. 82. 93. 108.
118 verwendet wurden, dass mindestens noch die eine oder
andere dieser Handschriften von Holmes f r Βαρακ (oder
Βαραχ) anzuf hren gewesen w re.

Sehr schad ist, dass in der syrischen Hexapla unmittel-
bar vorher, bei 16, 12, eine bis C. 20 reichende L cke
beginnt.

Seltsam, um das gelegentlich zu bemerken, dass unsre
Kommentare die Lesart des Syrers »^ = YD = TU nicht
anf hren.

Was folgt nun aber aus diesem Thatbestand?
1) dass in Philo keine einzige Hds. mehr das giebt,

was Philo schrieb;
2) dass, wer Philos Bibel suchen will, unter den Hand-

schriften zu suchen hat, die Βαρακ (oder Βαραχ) bieten;
3) dass schliessendes y (oder N: sieh ή κτίοις) auch

'durch κ oder χ wiedergegeben werden kann. Letzteres
ist beispielsweise f r die Erkl rung des Namens Sirach
wichtig.

4) entsteht die Frage, wie Δ in κ und χ, oder um-
gekehrt κ (χ) in δ bergehen konnte, und

5) wie der Ort nun in Wirklichkeit hiess und wo er zu
suchen ist.

Die letztere Frage lasse ich ganz aus dem Spiel; denn
wichtiger als die Identifizierung eines vereinzelten Orts-
namens w re es, wenn man mit Hilfe einer solchen Leit-
muschel den von Philo gebrauchten Septuagintahandschriften
auf die Spur kommen k nnte.

Dass schliessendes y auch sonst durch κ (χ) wieder-
gegeben werde, beweisen Namen wie αρβοκ (= JD1K),
βαλακ Gen. 14, 2 und 36, 32 = yhl, ροβεκ oder ροβοκ
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Nu. 31,8 = J>:n, ccp ccK = εν ασέβεια (OS 201,53)
neben βαρα-κτιοις, beide nat rlich aus Gen 14, 2, obgleich
bei Holmes f r βαροακ nur Chrysostomus zitiert ist.

Um die Frage zu verfolgen, wie δ in κ oder κ in δ
bergehen konnte, sah ich die auf κ (χ) endigenden Namen

der OS durch, fand aber kein v llig analoges Beispiel,
w hrend mir l ngst eine Menge Beispiele aufgefallen waren,,
in denen (κ) c in (θ) th bergegangen war. Ein solches
bietet auch Δεοεθ Js. 16, 7, aus dem bei Eusebius OS 251, 79.
Δεοεκ, in vielen Hdss. der LXX weiterhin Σεδεκ geworden
ist, w hrend des Hieronymus Bearbeitung der Eusebiani-
schen Geographie (OS 116, 18) noch Deseth erhalten hat.
Nat rlich ist dieselbe Stelle auch 49, 28 bei Deseth calcatio
vel unctio gemeint, wo Lagarde ein Fragezeichen setzte.1

Wahrscheinlich haben wir anzunehmen, dass aus Barad
zuerst Barath, und dann erst Barak wurde, da der unmittel-
bare bergang von δ in κ mir nicht belegt ist, sehr ge-
w hnlich aber eine schliessende media in die tenuis und

i Ein h bsches Beispiel daf r, dass Hieronymus, wie begreiflich,
einen bessern Text der Eusebianischen Geographie hatte, als die 2
griechischen Hdss (in Paris und Leiden), auf denen unser heutiger
Text beruht, giebt der Artikel Sorec, bei dem mir dieser Wechsel von
c und th schon vor vielen Jahren auffiel. Eusebius sagt (295, 76) zu
Σωρηχ, woher Simsons Dalida stammte: εστί δε καΐ κώμη εν όρίοις
'ΕλευθεροΛολεως Βαρήχ λεγομένη. Dem entspricht bei Hieronymus
(153,6) unter .Sorec(h): sed et usque hodie ad septemtrionalem plagam
Eleutheropoleos uicus ostenditur Cafa rsorech) . Der Zusatz der nord-
lichen Lage wird auf eigenem Wissen des Hieronymus ruhen; aber
klar ist, dass man bei Eusebius f r Βαρηχ lesen muss Καφαροωρηχ.
Beil ufig mache ich darauf aufmerksam, dass in Berlin jetzt eine Hds.
dieses Eusebianischen Werkes ist (cod. Phill. 1424, jetzt 20 = Meerm.
go = dar 89. XVII saec,). Das w rttembergische Kloster Schussenried
schreibt sich teils Sorec(h) teils Soreth, nach diesem Ort Simsons. Dies
ist f r mich der Anlass, auf diesen Wechsel von c und th zu achten,
auf den auch der Epilogus von Wordsworth-White im Register (lameth
pro lamech, thamon f r cainan) aufmerksam macht. Vgl. ebenda noch
salec neben sale, salath.
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aspirata berging. Vgl. Arphaxad (-th, -t), Jared (-th, -t),
Obed (-th, -t), Zara (Zarad, Zaret); auch Nazared findet
sich (d in Lc. 4, 16) neben Nazaret, -th. Wie alt muss
aber das Βαρακ sein, wenn schon Philo es vorfand! Oder
sollen wir annehmen, dass er, um eine passende Etymologie
zu haben, ein ihm vorliegendes Βαραδ eigenm chtig in
Βαρακ nderte? Doch kaum, sonst h tte er nach ndern
Analogien wohl eherBapae geschrieben; vgL Ιη<?ουε, Ώσηε,
Ιαδαε (Ps. 91, 7).

Sind die vorstehenden Ergebnisse einstweilen auch nicht
bedeutsam, so d rften sie doch den Weg gezeigt haben,
auf dem man etwas weiter kommt als bisher. Zu berlegen
wird noch sein, ob man nicht mit Peschito und Targum
nach V. 7 Tlfc? einsetzen soll.

3) Sap. Sal. 2, 8. g.
Alle neueren Bearbeiter der Weisheit Salomos, Ball

(Variorum Apocrypha), Bissei, Chu r ton (zitiert von Ball),
Fritzsche, Grimme, Siegfried (bei Kautzsch), Wace, Zoeck-
ler — Deane ist mir nicht zur Hand — behaupten, der
Lateiner habe in 2,8 einen im Griechischen fehlenden
Zusatz:

nullum sit pratum quod non pertranseat luxuria nostra
und nehmen denselben meist in den Text auf.

Die Genaueren, wie Bissei, Fritzsche, Wace erw hnen,
dass ein Glossar im cod. Coisl. 394 λειμών (Wiese) als aus
der Weisheit Salomos anf hre, w hrend dies Wort sich in
unserem Text nicht finde. Nach Ausweis von Hatch-
Redpath fehlt λειμών berhaupt in der Septuaginta.

Keiner hat gesehen, dass der Stichus sehr wohl im
griechischen Text steht, wenn man nur in der n chsten
Zeile einen einzigen Buchstaben ndert und limon statt
imon (ΛΕΙΜΩΝ statt ΥΜΩΝ oder ΗΜΩΝ) liest:
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μηδείς λειμών άμοιρος, έοτω της ημετέρας άγερωχίας.
Nun beachte man aber weiter, dass auch das ungenau

ist zu sagen, es sei ein Zusatz des Lateiners. In unsern
Vulgatadrucken und daher im Text von Sabatier steht
allerdings

nullum pratum sit quod non pertranseat luxuria nostra.
Nemo nostrum exsors sit luxuriae nostrael

Aber im Apparat bemerkt Sabatier zum ersten Glied
Ita legit Ambrosius 1. L de Cain c. 4 et I. d.

Tob. c. 5
und zum zweiten Glied

Ambrosius nee 1. L de Cain c. 4 col ipod nee 1. de
Tob. c. 5 col 596c nee in PS. 118 col io6of. hanc memorat
sententiam: Nemo nostrum exsors sit luxuriae nos-
trae; sed praeced. tantum: nul lum pratum sit quod
non pertranseat luxuria nostra; cui proxime sub-
iungit istam: ubique relinquamus signa laetitiae.

Es ist sonnenklar: nemo nostrum etc. ist im Lateiner
nichts als eine Dublette zu nullum pratum etc., die herein-
kam aus einem griechischen Text, in welchem λειμών schon
zu ημών oder vielmehr zu υμών verderbt war. Denn, wie
Sabatier weiter hervorhebt, haben verschiedene seiner Hand-
schriften vestrum statt nostrum, und so hat auch der Amiatinus,
was Lagarde mit Unrecht ihm als Fehler anrechnet und aus
einer Minuskelvorlage herleiten m chte. Es ist weiter
klar, dass, wenn es, lateinische Bibelhandschriften giebt,
welche mit Ambrosius den zweiten Stichus noch auslassen,
diese besondere Beachtung verdienen. Ich habe daher bei
Ph. Thielmann angefragt und erfahren, dass der zweite
Stichus in seinem Complutensis i und-2 wirklich fehlt1;
derselbe teilte mir zugleich mit, dass er schon vor einiger

* s. ber den von Thielmann an die Spitze gestellten Compl. l
seinen Bericht ber das gesammelte handschriftliche Material (M nchener
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Zeit sich die Sache mit den beiden Stichen so zurechtgelegt
habe, wie ich es hier ausführte. Die Sache ist ja auch so
einfach als möglich; aber ein vierfaches wird durch diese
Beobachtung, die schon längst hätte gemacht werden sollen,
gewonnen:

1) wird eine Stelle im Buch der Weisheit erklärt;
2) ist in das Septuagintalexikon ein neues Wort auf-

zunehmen;
3) wird eine bisher so gut wie nicht beachtete text-

kritische Quelle erschlossen, für eine Stelle wo all unsre
gefeierten Handschriften schon eine Textverderbnis auf-
weisen, ein Glossar;

4) wird für die Bearbeitung der lateinischen Bibelhand-
schriften ein Kriterium gefunden.

Sitzungsberichte 1899. II, 2 8.297): „Überhaupt ist CompL i für Text
und Geschichte der lateinischen Bibel von grösster Wichtigkeit".
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